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Unter uns gesagt

Inventaritis und Politik

Lieber Leser!

Wir leben im Zeitalter der Papiergläubigkeit. Das
sehen wir am Zeitschriftenkiosk und in den Buchhandlungen.

Wir merken es an unserm vollgestopften
Briefkasten und an der Tätigkeit des Staates. Er
produziert heute Paragraphen wie ein Industriebetrieb
Konsumgüter - am Fliessband. Neuerdings schlägt
sich unsere Papiergläubigkeit nieder in Form
sogenannter Gesamtkonzepte, Globalstudien, umfassender
Strategien sowie in der Inventaritis — in kleinen,
grösseren, lokalen, kantonalen und eidgenössischen
Inventuren.

Solche mögen nützlich, wünschenswert, ja unerläss-
lich sein. Ein sanftes Unbehagen hinterlassen sie
trotzdem. Denn Inventare wecken leicht Erwartungen,

die sich nicht erfüllen, und Feindschaften, die sie
nicht verdienen. Erwartungen, weil man sich von
ihnen Wirkungen erhofft, die von ganz andern Mechanismen

bestimmt werden. Feindschaften, weil man
befürchtet, durch sie den freien Laufeben dieser Mechanismen

zu stören. Die Gefahr, mit Inventaren
dringende Probleme einfach von einer Ebene aufdie andere

zu verdrängen, von der Praxis aufs Papier, lässt
sich kaum von der Hand weisen. Mithin auch nicht
das Risiko, dass solche Werke zur akademischen
Übung werden, die mit dem Alltag auf Kriegsfuss
steht, weil sie von ihm laufend überrundet wird.
Die Diskussion um das ISOS liefert hiefür wieder ein
Musterehen. Die einen wähnen sich mit ihm im Besitze

eines Wundermittels wider den Verlust unserer
Kulturlandschaft, andere sehen rot. Hier wie dort
wird verkannt, dass Inventare erst sinnvoll werden, wo
sie einfliessen in politische Prozesse. Ohne das sind
sie wie ein Kompass ohne Kapitän: ein schönes

Instrument, das aberfür sich allein zu wenig taugt.
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